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Magnettelder —

Magnet-Therapien

neuer Schwung tur die Zellen

Wechselpolare Magneteinlagen gegen Durchblutungssto-
rungen der Flisse, statische Therapiemagneten gegen Arthro-
se, Migrane oder Prostatabeschwerden, pulsierende Magnet-
feld-Therapiegerate zur beschleunigten Heilung von Kno-
chenbriichen oder Wunden; Behandlungen unterschiedlichs-
ter Schwingungsarten mit geringer Flussdichte und hohen
Frequenzen oder mit hohen Feldstirken — mit oder ohne
Licht- oder Musiktherapie ... Das Angebot auf dem Gebiet der
Magnetfeldtherapie (MFT) ist immens und eréffnet dem Lai-
en - glaubt er der Werbung und vielen paramedizinischen
Veroffentlichungen - scheinbar unerschopfliche Moglichkei-
ten, seine Gesundheit zu erhalten bzw. bestimmte Erkran-
kungen zu heilen.

Wissenschaftlich erwiesen ist die Wirkung bis jetzt nur bei speziel-
len Indikationen. In der seriosen Erfahrungsheilkunde stellt sie aber
durchaus in bestimmten Fillen auch ohne validierte Studien eine Al-
ternative dar. Gewarnt werden muss allerdings vor tibertriebenen
Versprechungen («<beschwingt und froh bis ins hohe Alter», «Krank-
heiten, bei denen andere Therapien keine Besserung bringen, lassen
sich durch Magnetkraft rasch und einfach giinstig beeinflussen,
etc.). Vorsichtige Skepsis ist besonders ange-
bracht, wenn zum sofortigen Kauf von (nicht ge-
rade Dbilligen) «Gesundheitsmagnetmitteln»
aufgefordert wird.

Eine alte Geschichte?

Die Geschichte der therapeutischen Nutzung
von Magnetiten, einem eisenreichen Mineral, ist
Jahrtausende alt: Vor tiber 2000 Jahren schitzten
schon die Chinesen die Wirkung der Steine in
der Heilpraxis ebenso wie die alten Griechen. In
Agypten soll Kleopatra sich mittels eines sol-
chen Minerals auf der Stirn vor dem Altern ge-
schiitzt und der Pharao mit einem magnetischen
Krummstab geheilt haben, dessen Form die
Bischofe im Christentum angeblich aufgrund sei-
ner erstaunlichen Wirkkraft tibernahmen. Der
Arzt und Naturphilosoph Paracelsus (1493 -
1541) folgerte im Mittelalter aus der unsichtba-
ren Anziehungskraft des Magneten, damit sogar
Krankheiten aus dem Korper ziehen zu konnen.

Das die Erde umgebende
Magnetfeld ist keine sta-
tische Grosse, sondern
weist zeitliche und o6rtli-
che Schwankungen auf.
Es ist aber so ausgelegt,
dass hochenergetische,
aus den Tiefen des Welt-
raums kommende, gela-
dene Teilchen abgelenkt
und die Erdoberflache
vor ionisierenden Strah-
lungen aus dem Welt-
raum geschutzt werden.
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Magnet-Therapie

Nicht nur die Erde selbst
ist ein riesiger Magnet,
auch wir Menschen sind,
physikalisch gesehen,
«elektro-magnetische
Systeme», denn prinzipi-
ell beruhen alle Vorgan-
ge im menschlichen
Korper auf magnetisch
beeinflussten elektro-
chemischen Phano-
menen. Unsere Zellen
werden auf elektroma-
gnetischem Weg gesteu-
ert und geben elektro-
magnetische Wellen ab
(was z.B. Messungen am
Herzen [EKG] oder am
Hirn [EEG] erlaubt).

Die Verfechter der MFT berufen sich heute jedoch weniger auf
Anwendungen in der Vergangenheit als auf den Nobelpreistra-
ger Werner Heisenberg (1901-1976), einen der grossten Physi-
ker des 20. Jahrhunderts, dem zufolge das gesamte Leben von
der magnetischen Energie abhingt. Das zeigte sich u.a. in der
bemannten Raumfahrt, als die Astronauten ausserhalb des Ma-
gnetfeldes der Erde ernsthafte Beschwerden bekamen, so dass
der Einbau elektromagnetischer Feldgeneratoren in der Kapsel
erforderlich wurde. Dieses Phinomen belegten auch Versuche,
die man im Auftrag der NASA mit Miusen durchfiihrte: Die Le-
bensfihigkeit der Tiere sank innerhalb einer kuinstlich erzeug-
ten magnetfreien Umgebung rapide.

Einfluss des Erd-Magnetfeldes auf den Organismus
Wieso werden die Zellen jedes pflanzlichen, tierischen und
menschlichen Organismus vom elektromagnetischen Feld der
Erde beeinflusst? Sie selbst weisen als winzige «Magnetfeldchen»
elektrische Spannung auf: Diese entsteht durch den Austausch posi-
tiv geladener Natrium-lonen und negativ geladener Kalium-lonen
durch die Zellmembranen. In einer gesunden Zelle bleibt die Mem-
branpotentialdifferenz, also der Unterschied zwischen der Nerven-
aussen- und -innenseite, durch das stetige Hinein- und Hinauspum-
pen der Ionen erhalten. Thre elektrische Spannung, die messbar ist
und im Millivoltbereich, ermoglicht tibrigens auch die Untersuchung
mit dem Magnetresonanztomographen (MRT): Die Rohre erstellt ein
Bild vom Inneren des Menschen, indem sie - einfach ausgedriickt -
die Ausrichtung jeder einzelnen Zelle ortet. Laut Messungen der Zell-
membranfunktion, die im Rahmen von Untersuchungen des Biophy-
sikers und Nobelpreistrigers Dr. Popp, Universitit Marburg, durch-
geflihrt wurden, schwindet die Intensitit der Zellschwingungen je
nach Schwere der Erkrankung.

Zusitzlich kann sie nach Ansicht der Verfechter der MFT heut-
zutage auf vielfache Weise gemindert werden: Erstens habe sich das
natiirliche Magnetfeld in den vergangenen Jahrhunderten stindig ab-
geschwicht, zweitens hielten wir uns im Gegensatz zu unseren Vor-
fahren uiberwiegend in geschlossenen - von Eisen und Stahlbeton-
winden abgeschirmten - Riumen auf und drittens store Elektrosmog

Aus der Tatsache, dass Satellitenmessungen
in den letzten 20 Jahren eine Abschwachung
des Magnetfelds nahelegen, schliessen Ver-
fechter der Magnet-Therapie, die Krafte sei-
en jetzt kanstlich zuzufihren. Ob sich das
Erdmagnetfeld tatsachlich abschwacht und
welche Auswirkungen dies in welchen Zeit-
raumen auf die Lebewesen der Erde haben
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kénnte, ist wissenschaftlich gesehen véllig
offen. «Wir hatten in den vergangenen Jahr-
tausenden ein ungewodhnlich starkes Mag-
netfeld», sagt Prof. Karl-Heinz GlaBmeier
von der Braunschweiger Technischen Univer-
sitat, «es kann auch sein, dass sich das Erd-
magnetfeld jetzt lediglich seinem normalen
Niveau annahert.»




zunehmend unseren Organismus. Zuviel Stress und falsche Ernih-
rung erhohten die Storanfilligkeit, und alles zusammen bedinge das
gehdufte Auftreten von Zivilisationskrankheiten.

Um das Membranpotential zu steigern, den Kalium-Natrium-Aus-
tausch also anzukurbeln und damit die Sauerstoff- und Nihrstoffver-
sorgung zu optimieren, musse man mittels externer Magnetfelder
Strom im Korper erzeugen. Dass diese Moglichkeit rein theoretisch
besteht, wird in der Fachliteratur offenbar nicht infrage gestellt.

Therapieangebot mit unterschiedlichen Magnetfeldern
Ungeachtet dessen werden inzwischen mit billigsten Kleinstgeriten
ebenso wie mit Spulengeriten zu Preisen in Hohe mehrerer Tausend
Euro beste Verkaufsergebnisse erzielt: Man kann auf Kaffeefahrten
Schlafmatten und selbst im Heimwerker-Katalog Magnetgiirtel er-
stehen, ohne auch nur mit einem Satz tiber die Wirkungsweise auf-
geklirt zu werden. Den weltweiten Umsatz mit «<Magneten gegen
Schmerzen» schitzte Dr. Ezard Ernst, Universitat Exeter/England, in
seinem gleichnamigen Artikel in der Zeitschrift «Fortschritte der Me-
dizinrbereits im Jahr 2000 auf etwa fiinf Milliarden US-Dollar. Doch
nicht nur das Angebot fiir die hdusliche MRT ist gross: In der Bun-
desrepublik bieten derzeit tiber 4000 Arzte entsprechende Behand-
lungen an: Dazu zdhlen neben den Orthopiden, die sich seit linge-
rem auf wissenschaftliche Studien stiitzen konnen, auch Arzte unter-
schiedlichster Fachrichtungen: Allgemeinmediziner ebenso wie Oh-
ren- und Zahnirzte.

Den Absatz entsprechender Therapiemittel fihrt Roland Ziegler,
der sich der Aufklirung tiber Paramedizin verschrieben hat (online-
Lexikon Paramedizin), auch auf die Tatsache zurtuick, dass viele Kun-
den keine Kenntnis von den physikalischen Grundlagen haben. Sie
sollen deshalb im folgenden kurz skizziert werden.

Statische Magneten
Magnetfelder lassen sich sowohl mit Eisen als auch mit stromdurch-
flossenen Spulen erzeugen: Demgemaiss muss zunichst einmal un-
terschieden werden zwischen

» der Therapie mit statischen und

- der Therapie mit pulsierenden elektromagnetischen Feldern.

Vogel, Insekten und
Fische reagieren auf
magnetische Anderun-
gen in ihrer Umgebung.
Man weiss von Bienen,
Maikafern, Termiten,
Zugvogeln, Brieftauben,
Molchen, Haifischen,
Rochen und Meeres-
schildkroten, dass sie das
Magnetfeld Erde zur
Orientierung nutzen.
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Magnet-Therapie

Beim Vorlesen kann ja
nicht viel passieren!
Sollte es aber zu einem
Unfall kommen, ist es
gut zu wissen, dass (pul-
sierende) Magnetfelder
sowohl bei Menschen als
auch bei Tieren (insbe-
sondere Pferden) die
Heilung bei Prellungen,
Uberdehnungen, Zer-
rungen, Banderrissen,
Verrenkungen und
Knochenbrichen
beschleunigen kann.
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Erstere nutzt das permanente, sich erst nach geraumer Zeit abschwii-
chende Magnetfeld von Magnetiten, die am Korper getragen werden,
oder daraus entwickelter Folien, Pflaster etc., die tiberwiegend auf
vorgegebene Akupunkturpunkte zu setzen sind. Dabei gibt es Mittel,
die mit der Nordpolseite auf der Haut befestigt werden, und Folien,
auf denen die beiden Pole abwechselnd in Kreisen aneinandergereiht
sind. Die Anbieter unterscheiden zwischen den verschiedenen Wir-
kungen des Nord- und Stidpols. Auf der Basis von Erfahrungswerten
wird ersterem als dem «positiven Pol» ein anregender Effekt nachge-
sagt, der bei Knochenbriichen oder Durchblutungsstorungen zur
Wirkung kommen soll. Der «<negative Pol» dagegen wirkt angeblich
beruhigend und empfiehlt sich den Herstellerempfehlungen zufolge
beispielsweise bei Schmerzen, Entziindungen und Verbrennungen.

Auch wirksam gegen Schmerzen?
Die Effizienz von Gleichfeld-Magneten ist umstritten. Ziegler ver-
weist dabei auf verschiedene Untersuchungen der von den Herstel-
lern genannten Effekte. So waren beispielsweise die Auswirkungen
von Magnet-Halsketten auf Nacken- und Schulterschmerzen in einer
Doppelblindstudie an 102 Patienten getestet worden. Bei denjeni-
gen, die diesen Halsschmuck drei Wochen lang 24 Stunden am Tag
getragen hatten, gingen die subjektiven Beschwerden leicht zurtick
- genau wie bei jenen mit nur scheinbar magnetischen Ketten. Folg-
lich musste ein Placebo-Effekt angenommen werden.

Auch in einer US-Studie aus dem Jahr 2000 mit Magnetpflastern
liess sich kein Einfluss auf die Schmerzempfindung nachweisen, was




Kritikern zufolge allerdings auf die zu kurze Anwendungszeit von
18 Stunden tiglich zurtickzufiihren ist. Laut Angaben des Mediziners
Michael Weintraub, New York Medical College, miissen die Mittel 24
Stunden auf der Haut wirken. Der amerikanische Arzt hatte bei zwei
Dutzend Diabetes-mellitus-Patienten mit peripherer Polyneuropa-
thie Versuche mit Magnet-Einlegsohlen durchgefiihrt. Er kam zu dem
Ergebnis, dass sie die Schmerzen sehr viel stirker senkten als «Pla-
cebosohlen». Eine weitere US-Untersuchung bestitigte die schmerz-
lindernde Wirkung wechselpolarer Magnetfolien bei 37 von 50
Patienten.

Wenn auch keine validierten Studien vorliegen, so «gibt es also
Hinweise auf eine tatsichlich schmerzlindernde Wirkung der Ma-
gneten», wie in einem Artikel der «Arzte-Zeitung» formuliert wird.
Schaden kann sie jedenfalls nicht (Ausnahmen: siche Kasten). Die
Weltgesundheitsbehorde hat sie bis zu einer Stirke von 20 000 Gauss
fiir unbedenklich erklirt, und in der Therapie wird nur mit 300 bis
500 Gauss gearbeitet.

Pulsierende Magnetfeldtherapie
Die positive Wirkung einer Therapie mit derartigen Magnetfeldern
ist wissenschaftlich erwiesen bei schlecht heilenden Knochenbrii-
chen und sich lockernden Endoprothesen. Voraussetzung war der
Nachweis japanischer Wissenschaftler, dass Kno-
chen piezoelektrisch sind, also bei Druck selbst
Strom erzeugen, der wiederum zur Gesunderhal-
tung bzw. zum Knochenaufbau beitrigt, indem er
u.a. das Aushirten der Knochenzellen steuert.
Demgemiiss testete man in Tierversuchen, wie sich
die elektrischen Strome, im Knochen durch ein ex-

Schwangere, Epileptiker und Patienten
mit Viruserkrankungen, mit bakteriell
entztndlichen Gelenks- oder chroni-
schen Krankheiten sollten grundsatzlich
auf eine Magnetfeldtherapie verzichten.

ternes elektromagnetisches Feld induziert, auf ei-
nen Bruch auswirken. Ergebnis: Er heilt schneller.
So konnten beispielsweise mit Hilfe der an der
Technischen Universitit Miinchen entwickelten
Kraus-Lechner-Spule spektakulire Erfolge bei der
Behandlung schlecht heilender Knochenbriiche er-
zielt werden.

Und an der Universitatsklinik Wuppertal erspa-
ren Therapien mit pulsierenden elektromagneti-
schen Feldern bei ausgelockerten Hiftprothesen
seit Jahren haufig die Zweitoperation zwecks Pro-
thesenersatz. Unter dem Aspekt, dass in diesen Spu-
len ein moglichst starkes magnetisches Feld erzeugt
wird, wire ubrigens eine Studie tiber mogliche Aus-
wirkungen einer MFT auf den Gesamtgesundheits-
zustand eines Menschen wunschenswert, wie der
Hamburger Orthopide Dr. Ulrich Korn anregt. Ent-
sprechende Untersuchungen scheinen jedoch der-
zeit noch nicht in Gang zu sein.

Patienten mit Herzschrittmachern oder
anderen elektronischen Implantaten (In-
sulinpumpen) mussen ihren Arzt konsul-
tieren, bevor sie — wenn Uberhaupt -
Gerate mit schwachen, schnell verander-
lichen Feldern benutzen, die laut Anga-
ben des Herstellers angeblich fur sie
geeignetsind. Es gibt Patienten, die trotz
der angeblich bedenkenlos maoglichen
Verwendung solcher Matten von ernsten
Problemen berichten.

Uberdies verweist das &sterreichische
Testmagazin «kKONSUMENT», das nach
einem Artikel Uber die MFT zahlreiche
Beschwerden Uber wirkungsvolle, aber
teure Heimgerate erhielt, auf mégliche
gesundheitliche Risken: So wisse man bis
heute nicht sicher, ob Magnetfelder Tu-
morzellen zum Wachsen anregen und ei-
ne Krebsbehandlung stéren kénnten.
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Magnet-Therapie

Kaum jemand fuhlt sich
beim Zahnarzt wohl und
einige sind von schreckli-
chen Angsten geplagt.
In einer Studie wurde
nachgewiesen, dass
durch eine sechsminti-
ge Behandlung mit dem
so genannten BEMER-
Impuls, ein von Prof. Dr.
Kafka entwickeltes ex-
trem langsames und
breitbandig gepulstes
Elektromagnetfeld, die
Angste der Patienten
bzw. deren Puls und
Blutdruck signifikant ge-
senkt wurden.

Den Forschungsergebnissen des
Physikers und Neurophysiologen Wolf
A. Kafka zufolge sind jedoch nicht die
hohen Feldintensititen ausschlagge-
bend fiir physiologische Reaktionen,
sondern die wechselnden Stirken
schwacher Magnetfelder. Die von ihm
entwickelten und vertriebenen Gerite
mit einem breiteren Frequenzspek-
trum sollen infolge verstirkter Durch-
blutung und Sauerstoffversorgung den
Stoffwechsel aktivieren und den Kor-
per «gestinder» machen. Das bedeutet
seiner Definition zufolge «ein offen-
sichtlich verbesserter Heilungsprozess
eines Knochenbruchs, eines Nerven-
gewebes, einer chronischen Krankheit
()der einer Wunde» So hat Kafka zusammen mit einem Tierarzt eine
Pilotstudie an 60 Tieren durchgefiihrt, bei der die Wunden/Narben
nach einer Eierstockentfernung dank der MFT schneller verheilten
als die unbehandelten.

Abgesehen von der verbesserten Knorpel- und Knochenstruktur
bei Erkrankungen des Bewegungsapparates sowie der verbesserten
Wundheilung wurden in einer wissenschaftlichen Studie der Kra-
kauer Universitit auch positive Wirkungen bei Muskelkater und in
einer placebokontrollierten Doppelblindstudie der Walsroder Zahn-
arztin Dr. med. dent. Susanne Michels-Weikili eine starke Minderung
der Angst vorm Zahnarzt nachgewiesen. ;

Skepsis ist geboten

Der Tatsache, dass von den oben genannten wissenschaftlich nach-
gewiesenen Erfolgen der Magnetfeldtherapie nun auf die Wirksam-
keit batteriebetriebener Heimgerite bei tiber 140 Beschwerden bzw.
Krankheiten geschlossen wird, stehen viele Mediziner und Wissen-
schaftler ausserordentlich skeptisch gegentiber: Die Indikations-
palette reicht inzwischen von Asthma und Blutzucker tiber Herz-
schwiche, Impotenz, Kiefergelenkknacken, Pigment-, Sexual- oder
Schlafstorungen, Verdauungsbeschwerden bis zu Vergesslichkeit.
Manche Geritehersteller versprechen Heileffekte bei fast 50 Krank-
heitsbildern. Skeptische Vorsicht bei batteriebetriebenen Geriten ist
also angebracht. Dieser Einschitzung schliesst sich beispielsweise
auch der Bundesverband Deutsche Schmerzhilfe an, der auf seiner
Internetseite die Berechnungen und kritischen Ausflihrungen des
«Online-Lexikon-Paramedizin» von Roland Ziegler zitiert.

Auch die Behorden fordern zu angemessener Skepsis gegentiber
dem diesbeziiglichen Angebot auf: gemiss dem Schweizer Bundes-
amt fur Gesundheit soll die MFT unter drztlicher Aufsicht erfolgen.

Das Osterreichische Bundesinstitut fiir Gesundheitswesen zitiert

24 Gesundheits-Nachrichten 9/02




Ergebnisse von Studien, die es zwecks Marktiiberwachung durchge-
fuhrt hatte: «Der Effekt der Magnetfeldtherapie scheint bei der Kno-
chenheilung und als Analgetikum der Plazebo-Behandlung tiberlegen
zu sein.» Im tibrigen seien die meisten Indikationsbereiche lediglich
durch Einzelfallbeobachtungen belegt, obwohl sich gerade in diesem
Bereich Doppelblindstudien anboten. Deshalb zahlen die Osterrei-
chischen Krankenkassen nur bei folgender medizinischer Indikation:
bei mangelnder Kallusbildung und einer instabilen totalen Endopro-
these. Im tibrigen ist in Osterreich die Rezeptpflicht fiir die Anwen-
dung von MFT-Geriten im Gesprich und in diesem Zusammenhang
das Verbot der direkt an Laien gerichteten Werbung.

Auch in den deutschen Richtlinien des Bundesausschusses der
Arzte und Krankenkassen iiber die Bewertung irztlicher Untersu-
chungs- und Behandlungsmethoden (BUB-Richtlinien) fillt die Ma-
gnetfeldtherapie ohne Verwendung implantierter Spulen unter jene
Methoden, die von den Vertragsirzten nicht zu Lasten der Kranken-
kassen erbracht werden dirfen. Die Kassen zahlen hier nur in be-
stimmten Fillen nach vorheriger Absprache die MFT in Arztpraxen
bzw. physikalischen Instituten.

o

Probieren geht tiber studieren

Wer selbst eine wie auch immer dosierte Ma-
gnetfeldtherapie - sei es mit Sinus-, Recht-
eck-, Trapez-, Sigezahn-Impulsen oder ande-
ren Signalen - gegen unterschiedlichste Be-
schwerden durchfithren will und glaubt, da-
mit Depressionen mildern, Haarausfall, Fuss-
pilz, Herpes etc. bekimpfen oder Migrine
verhindern oder als Diabetiker den Blut-
zuckerspiegel senken zu konnen, sollte mit
gesundem Menschenverstand vorgehen: d.h.
vor der Anschaffung eines teuren Heimgeri-
tes nach wissenschaftlichen Studien beziig-

Vo

lich der versprochenen Wirkungen fragen.
Viele Hersteller berufen sich auf Studien, die meth()dlsdl l\emen Hc1l
effekt nachzuweisen vermogen. Ausserdem bedarf jeder Geritetyp
bezuglich jeder einzelnen Erkrankung spezieller Untersuchungen
uber seine Heilwirkung. Und eben die sparen sich viele Hersteller,
weil sie teuer sind.

Aufgepasst: Hiufig berufen sich die Firmen auch auf Untersu-
chungen an Universititen, die allerdings nichts anderes sind als eine
technische Prifung des Gerites: «<Medizinische Gerite» unterliegen
ohnehin besonderen Prifungen fiir die europdische Zulassung!

So sollte der Kunde/Patient in jedem Fall die Moglichkeit nutzen,
das Gerit einige Wochen zu Hause zu testen oder es fir lingere Zeit
erst einmal mieten.

Wenn er dann damit Erfolge erzielt, kann er auf wissenschaftli-

che Studien gut verzichten, denn «wer heilt, hat Recht.» eed

.\\\\
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D|e Zellspannung die an
der gesunden Zelle zwi-
schen 50 und 90 Milli-
volt liegt, ist im Krank-
heitsfall reduziert, kann
aber Uber eine zugefihr-
te Magnetfeldwirkung
wieder normalisiert wer-
den und zur schnelleren
Heilung von Wunden
und Knochenbriichen
sowie zum rascheren
Abbau von Blutergissen
fuhren.

25




	Magnetfelder : neuer Schwung für die Zellen

